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Amtliches.
Bekanntmachung

irr K. Zentralstelle für die Laudwirlschaftf, betreffend die
Abhaltung eines Ktiigige« Kurses über Weingsrung und
Behandlung des Weines für Weingartner au der Weinbau-

Versuchsanstalt WeinSberg.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Kirchen-

und Schulwesens wird in der K. Wetubau-VersuchSaustalt
zu WeinSberg vom 2S. Januar bis 3. Februar 1906 ein
Kurs über Weivgäruug und Behandlung deS WeiueS für
Weiugärtuer abgehalten. Während dieses Kurses, zu
dessen Besuch besondere Borkeuutuifse nicht erforderlich sind,
werden durch tägliche theoretische Vorträge und sich daran
anschließende praktische Hebungen behandelt werden:

1. i« theoretischen Teil: Die Veränderung der Traube»
während der Reife. Zusammensetzung der Trauben«
säfte md Einfluß verschiedener Faktoren auf die
Qualität der Traubeusäfte. Die Zeit und AuSführ»
u»g der Lese. Die Behandlung der Bütten und
Fässer. Die Behandlung der weißen und roten
Traubsumatschen. Die Anwendung der Reinhese.
Der EivHuß der Temperatur auf die Gärung. Das
Fasten der Jaugweine.

2. tu den praktischen Uebuugen: Feststellrmg deS OechSle»
gewichteS der Traubeusäfte. Anwendung der Kon¬
servierungsmittel der Fässer und Bütte». Mikrosko¬
pische Uuterfnchuug der häufigsten im Lraubeusaft
Md Wein vorkommeuden Organismen. GärungS-
versuche, betreffend den günstigen oder nachteiligen
Einfluß bestimmter Faktoren auf die Einleitung und
Fortführung der Gärung. DiSkusfiouSmäßtge Be»
sprechung der theoretische» Vorträge.

Von Württembsrgern wird ein Honorar für den Be¬
such des Kurses nicht erhoben. Für Ntchtwürttemberger
beträgt das Honorar 12 Im übrigen hat jeder Kurs¬
teilnehmer 10 Ersatzgrld für Materialverbrauchu. s. w.
und1 für Bedienung zu bezahlen. DaS Honorar uud
die sonstigen Gebühren find vor Eröffnung des Kurses au
das-Kaffeuamt derK. Weinbauschule tu WeinSberg zu ent¬
richten. Gesuche um Zulassung zn diesem Kurs, welche
neben dem Beruf auch das Alter des GesuchstellerS ent¬
halten müssen, find spätestens bis zu« 20. Januar 1906
au den Vorstand derK. Weinbau-Versuchsanstalt zn richten,
der sie mit seinen Anträgen der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft zur Entscheidung verlegen wird.

Stuttgart, den5. Jan. 1906.
v. Ow.

Die Marokko-Konferenz.
B -rU«, 16. Jan. Nach einer Meldung deSL.-Auz.

anS Parts werden tu der Eröffnungssitzung der Marokko-
Konferenz zwei Sekretäre, voraussichtlich ein Spanier und
ein Franzose, gewählt werden, denen unter anderen Ob¬
liegenheiten anch die Redaktion der für die Presse bestimm-

kin Menteuer im kreprersLUg.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

»Machen Sie sich keine Sorgen, Herr Camp!" sagte
der Sheriff. »Wenn er i« Wagen ist, kann er uu» nicht
entwischen. Wir wollen jemand fortschicke», um Herrn
Lullen heranzuholeo. Unterdessen können wir tu Herrn
GordouS Wagen undi« Bahuhofgebäude uachsucheu."

Dies taten sie denn auch, uud eS vergingen etwa 10
Minuten damit. Nach Ablauf dieser Zeit hörte ich Herrn
Lamp sagen: »Na, nur zü! Wir können nicht die ganze
Nacht auf Erlaubnis warten, um diesen Wagen zu durch-sncheu. Vorwärts!"

»Ich hoff-. Sie werden warten, bis «ein Vater
kommt," bat Madge.
„ . Nur  sachte, sachte, Herr Lamp!" «ahnte der Sheriff.

»Wir dürfen die Dame nicht belästigen, wenn wir'Sirgendvermeiden können."
»Mir kommt eS vor, als vertrödeln Sie absichtlich

Zelt, damit er entwischt," bemerkte Lamp in scharfemTone.
»Ganz Md gar nicht!" ries der Sheriff entrüstet.
»Wenn Sie Ihre Schuldigkeit nicht tun wollen, so

nehme ich da- Gesetz in «eine eigene Hand und gebe Be¬
fehl, den Wagen zu durchsuchen!" zischte Lamp mit vor Wut
halb erstickter Stimm«.

»Hören Sie mal," knurrte der Sheriff, »mit wem

Nagold , Dienstag den 16. Januar
teu Tagesberichte auvertraut werden zoll. AlS erster
Gegenstand der Tagesordnung ist die Angelegenheit über
die Maßnahmen gegen den Wasseuschmnggelvorgesehen.

Köl«, 16. Jan. Die Köln. Ztg. meldet aus Tanger:
Gestern fand beim deutschen Gesandten Dr. Rosen eine
Besprechung der hiesigen deutschen Kausleute uud sonst¬
igen Interessenten über das Ergebnis der kaufmännischen
Beratungen statt, die in den einzelnen marokkanischen Häfen
über die deutschen wirtschaftlichen Interessen in Marokko
erfolgt find. TS ergab sich eine große Uebereiustimmmrg
zwischen den von den Kaufleuteu ausgesprochenen Wünsche«
und den Anschauungen des Gesandten.

AlgeeiraS, 16. Jan. Heute nachmittag3 Uhr ist
die erste Sitzung der Marokkokoufereuz; in ihr soll
die Geschäftsordnung festgesetzt weiden. Die deutschen Dele¬
giertenv. Radowitz und Graf Tatteubach besichtigte« in
Begleitung der Gräfin Tatteubach das Gebäude deS Ge-
«etuderatS, worin die Sitzung stattfiadet.

UoMifche Hleberficht.
Zur Bersaffnng- revifi»«. Am Freitag hatte»

die 18 rttterschaslUqeu Mitglieder der Abgeordnetenkammer
eine lange, sich bis in den späten Abend, hiveivziehevde
Konferenz, bei welcher eS sich um ihre Stellung zur Ber-
saffuugSrevision, die tu der nächsten Wochei« Plenum zur
Beratung kommen soll, handelte. Wie verlautet, halten die
Herren tu ihrer wett überwiegenden Mehrheit den Stand¬
punkt, den Frhr. v. Seckendorff uud Graf Uxkoll bei Art.
26 (vndgetrecht) in der Kommisston vertreten haben, als
den tu erster Lmie auzustrebeudeu fest; aber«au verhehlte
sich auch nicht, daß angesichts der mit Nachdruck austreten-
deu Wünsche des überwiegenden Teiles der Bevölkerung
Md mit Rücksicht ans die feste Hand , welche dir Regierung
zeige, es für den Adel nicht ersprießlich sein werde, wenn
er tu de« vorliegenden Falle bei seine« Widerstand gegen
daS Reformwerk verharre, bei dem«au nicht einmal«ehr
bei den StaudeSherreu einen festen Rückhalt habe. Hiernach
darf als sicher gelten, daß die Ritter, wenn auch der eine
oder andere auf seinem ablehnenden Standpunkt verbleiben
soll, bet der Schlußabsttmmuug die Revision nicht zu«
Scheitern bringen werden.

Die fächfifche Erste Kammer hat de« Gesetzent¬
wurf betr. die anderweitige Zasammeusktzuug der Ästen
Kammer au eine Deputation verwiese«. — Di« Dresdener
Nachrichten melden: Wie schon bekannt, wird am Schluß
deS gegenwärtigen Landtags der Minister von Metzsch aus
de« Amt scheiden. Wir erfahren aus absolut zuvrrläifiger
Quelle, daß zu seine« Nachfolger der bisherige sächsische
Gesandte am Berliner tzos, Graf Hohenthal Md Bergen,
ernannt worden ist, der nach de« Rücktritt deS Ministers
von Metzsch die Führung der Geschäfte in den Ministerien
deS Inner« uud des Aeußeru übernehmen wird.

I « Königreich Sechsen treibt « «» alle«
Anschein»ach einer Krifi- z«. Kommt nämlich für
die Regierungsvorlage, nach welcher der Industrie und de«
sprechen Ste denn eigentlich! Wenn Sie « ich mit Ihren
Worte» «ritte», so sagen Sir'S nur frei heraus."

»Ich«eine nur," sagte Lamp, hastig einlenkend, »eS
gehürr zu den Pflichten Ihres ehrenwerten Amte», den
Wagen hier zu durchsuchen."

»Ich brauche keine Belehrung über« eine Pflichten als
Sheriff!" versetzte der Beamte. »Aber eine größere Pflicht
haben wir de« weiblichen Geschlecht gegenüber. Wenn ein
Weib in Frage kommt, Herr Camp, daun hat ein Gentle¬
man— jawohl, Herr, ein .Gentleman! — dann hat ein
Gentleman die Pflicht und Schuldigkeit, höflich»u sein!"

»Ho! der Satan die Höflichkeit!" fluchte Lamp.
»Seien Sie so ärgerlich, wie'- Ihnen Spaß macht,"

brüllte der Sheriff voller Wut, „aber hol « ich der Teufel,
wenn irgend ein verdammter Kerl daS Recht hat, in
Gegenwart einer Dame solche verfluchten Redensarten zu
gebrauchen!"

Vierzehnte- Kapitel.
DeS Sheriff» entrüstete Auslassung über die Vor¬

schriften des gutes Ton»bereitete mir ein außerordentliches
Vergnügen. Während ich noch darüber vor» ich Machte,
hörte ich Herrn LallenS Stimme. Er fragte, was loS sei,
Md in wenigen Worten wurde ihm« eine Flucht aus de«
Gefängnis mitgetetlt. Sofort erteilte er die Erlaubnis,
seinen Wagen zu durchsuchen, uud ging mit de« Sheriff
md den Cowboys hinein. Allem Anschein nach ging auch
Madge» tt hinein, denn einen»ugenbltck daraus hörte ich
Lamp leise sagen:

1906.

Handel nur saus vom König berufeue(nicht gewählte!)
Vertreter in der Ersten Kammer zugestaudeu werden, nicht
die erforderliche Mehrheit zusammen, uud daS GroS der
NationaUiberaleu wird nicht dafür zu haben sein, so kommt
daS Ministerium, nachdeme» schont» vorigen Landtag
hinsichtlich der Gemrtndebesteueruvg uud der Wahlrechtsfrage
Niederlagen erlitten hat, tu eine schwierige Lüge. ES würde,
schreibt das»Leipz. Tageblatt", fich wohl dazu entschließen
muffen, um seine Entlassung zu bitten, daS Vertrauen des
Botts zu seiner Leistungsfähigkeit sei tief erschüttert. In
de« äußerst scharf gehaltenen Artikel verlangt da» führende
nattonalliberale Organ, daß auch an» den Kreisen dieser
Partei, die durch ein Drittel aller Stimmen in der zweiten
Kammer vertreten sei, dem StärkeverhältuiS der Parteien
entsprechend Ratgeber der Krone gewählt werden. Geschehe
dies nicht, so habe die nattonalliberale Partei i« Interesse
deS Landes und auchl« Interesse der Selbsterhaltung die
Pflicht, mehr und mehr eine Oppositionspartei zu werden.
Die Regierung dürfe nicht lediglich ein auSsühreudeS Organ
deS Willens der Agrar-Konservativen sein. Der Artikel
erregt begreiflicherweise Aussehen.

Die freie Schweiz wird baß erste Arbeits-
willigengesetz aufznwetsen hnbe». Aaläßltch eines
ausgedehnten Aasftanor», in welchem die Streikenden die
bekannten Mittel der Terrorisierung Arbeitswilliger an«
wandten, hat die KautouSregierung von Bern eine Slreikver-
ordnuug erlassen uud darüber de« »Großen Rat", dr«
LandeSparlameut Bericht erstattet. Dem»Korrespondenz-
blatt der Geaerattommtsfiou der deuischeu Gewerk,chasteu"
wird darüberu. a. geschrieben: »Drei Tage wurde darüber
debattiert Md zum Schluß der Antrag eines konservativen
Patriziers mit 119 gegen 18 Stimmen auf Erlaß eines
Antistreikgesetzes angenommen, also eine» Ausnahmegesetze-
nach dem Muster der verscharrten deutsche»Zuchhansvorlage.
Bei de« brutalen uud ausschließeuden Klaffenregimeut der
Bourgeoifie einschließlich der Bauern t« Kanton Bern
ist au de« Znstaudekomme« eines ZuchthauSgesitz-S kau«
zu zweifeln. Kommt eS, daun hoffe» wir, daßr» mächtig
zur Weckung uud Schärfung des proletarischen Klaffen-
bewußtseinS, zur Förderung und Erstarkung der Arbeiter¬
bewegung beitragen wird." — Die liberalen Parteien der
Schweiz find also vernünftiger al» die im Deutsche»Reich,
die bekanntlich der Sozialdemokratie zu de» Triumph ver-
Holsen haben, die»ZachthauSvorlage" »verscharrt" zu sehen.

Der englische Krieg- minister Haldane hielt in
Dunbar eine Rede, in der er aussührte, daß die liberale
Partei nicht den Wunsch nach eise« Kriegeh-gr, ste wünsche
ernstlich den Frieden, nicht nur für sich selbst, sondern auch
für ihre Nachbarn. Aber wenn ste auch den Frieden wünsche,
so müßten doch einige Vorsichtsmaßregeln getroffen werden.
»Wir sichern den Frieden nicht, wenn wir schwach find,
sondern wir müssen stark sein Md unsere Armee in schlag¬fertige« Zustand erhalten, bl» der Zeitpunkt gekommen ist,
von dem ich hoffe, daß er kommen wird, an de« die Völker
etusehen werden, wie töricht eS ist, ihre große« KciegSrüst-
Mgeu aufrecht zu erhalten, Md die Arbeit ihrer Industrie
und da» Geld ihrer Untertanen nutzbringenderen Arten der

„Zwei von euch kriechen unter den Wagen und »er-
stecke» sich so, daß mau sie nicht sehen kann. Offenbar ist
der Kerl nicht hier, aber höchstwahrscheinlich wird er noch
kommen. Sowie er erscheint, nehmt ihr ihn bei« Krage«,
wenn ihr könnt, und wen« ihr'» nicht könnt, feuert zwei
Schüsse ab, Mosely, seid Ihr bewaffnet?"

„Kau' ich Tabak?" ftagte Mosely ironisch, offenbar
beleidigt durch die Unterstellung, daß er ohne Schußwaffe
auSgeheu könnte.

„Haltet als» scharfen AuSguck Md achtet auf jede»
Laut, den ihr hört. Besonders patzt auf, ob nicht von ge¬
wisse« Briefen gesprochen wird. Könnt ihr über den Ver¬
steck, wo diese fich befinden, etwa» erfahren, so gebt mir
sofort Bescheid. Uud nun schnell unter de» Wagen, bevor
sie heranSkommevl"

Ich hörte, wie zwei Männer dicht neben der Stelle au
der Setteowaud, wo ich lag, auf daS Schtenengeleise herunter«
sprangen Md dann unter Nr. 218 krochen. ES war die
höchste Zeit für ste gewesen, denn unmittelbar daraus be¬
traten2 oder3 Männer den Bahnsteig, uud ich hörte Al¬
bert Lullen näseln:

„Ach, Donnerwetter, wa» ist denn da lo»?" Lamp gab
ihnen natürlich keine Auskunft, Md Lord RalleS»achte
daher den sehr vernünftigen Vorschlag, sichi« Wagen Aus¬
kunft zu verschaffen. Die drei Herren verschwanden in Nr.
218. Gleich darauf kam der Sheriff vor die Tür Md
meldete Herrn Lamp, ich sei nicht zu finden.

(Fortsetzung folgt.)



Tätigkeit zuveudeu. Bis dahin ist unsere Aufgabe, Armee
au- Flotte so stark als möglich? "halten al» eis Werk¬
zeug der Frieden»/

Parlamentarische Aachrichten.
Die Meichsfi»«»zref»r» »er de« Neich- t«- .

Berli «, -3. Januar. Der Reichstag setzte heute di«
»rratsng der Rttchsfinauzrefor« uud der Stcuervor-
lageu fort.

Staatssekretärv. Stengel erklärt aus verschiedene
Anfrage», daß nach Abficht der SesetzeSvorlage Quittungen,
die auf Schecks ausgestellt werde», nicht steurpelfrei find.
Die Frage der UebergaugSabgaVe für Bier unter Rückver¬
gütung der Brausteuer, wo Mer von eiue» Steuergediet
mS andere übergeht, eigne sich besser»ur Besprechung tu
der Sommisstou. I » der Lorlage ist die küustige Höhe
der UebergaugSabgabe«tt 3 25 ^ für das Hektoliter
nur beispielsweise angeführt, u« eiue Unterlage für die
ErtragSberechuung za erhalten. Eine bindende Feststellung
sollte de« BundeSrat für die AuSführuugSdrsti««uugtu
Vorbehalten bleiben. Die aogeregte Gleichstellung von lieber-
gaugSabgabe und Rückvergütung innerhalb des ganze»Reichs¬
gebietes könnte wohl erst dann eingeführt werden, wenn
die Steuersätzei« ganzen Reiche gleich siud. Der Minister
wendet sich dann gegen die gestrigen Ausführungen des
Abg. Geyer. Die Tabaksteuer sei keine GewtchtSsteuer,
sondern infolge ihrer Abstufung eiue Wertsteuer. Die vor¬
geschlagene Kontrolle sei nicht strenger als bei anderen In¬
dustrien. Er betone ausdrücklich, daß die Tabaksteuer
keineswegs ei» TabakSmonopol vorbereiteu solle, denn die
die Zetten, wo»au « tt eine» solchen rechnen konnte, seien
längst vorüber. Daß die Labakfabrikatstmer nicht zur Ein¬
führung ko««e, sei nicht die Schuld der Regierung. Eine
geringere Besteuerung de- inländischen RohtabakS bet gleicher
Erhöhung de- TabakzollS würde einen nicht unerheblichen
Rückgang des Erträgnisse- der Tabaksteuer zur Folge haben.
Für die KomruisfionSberatungen betont er, daß die Reichs-
siaanzrefor« nur den einen großen Zweck, die Wiederher¬
stellung der Ordnungi« Reich-Hau-Halt, verfolge. Jeder
au- Interessentenkreisen un1eruo«« eue Versuch. Uuterueh-
«ungeu de- Reiches zu« Vorteile eines eiuzelneu Industrie¬
zweiges auSzuuützeu, sei aufs entschiedenste zurückzuweisen.

Meist (Soz.) bekämpft die BerkehrSsteueru.
Vogt-Hall(wirtsch.Vgg.): Die württembergischen Ab-

geordneten könuteu der RetchSbrausteuer nicht zusti««en.
Der Schatzsekretär hätte einen so hohe» Zoll wie Frank¬
reich auf fertige Zigarren Vorschlägen sollen. Die Stemprl-
steuer sei uuauuehMbar. Er empfehle eiue Wehrtzeuer uno
einen Ausfuhrzoll auf Kalisalze uud Kohlen. Redner ist
gegen eiue Weiusteuer. Der Weinbau uud die Weiupro-
dmtio» «üßteu für Me Zetten ein Blümletu Rührmich-
uichtau bleiben. Notwendig sei eiue schärfere Weiukontrolle,
wie der Fall Sartorius zeige.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Gothei« (frs.
Vgg). Grat Kanitz(kous.) und Wolfs(wirtsch. Vgg.) wird
die NeichSfi»«»zref»r« »ebßt de» Ete«erv»rl«ge»
et«er 28gliedrige« K»m« 1sfio« überwiese«.

ES folgt die erste Beratung der Novelle zu« Gesetz
über die Naturalleistungen für die bewaffnete Machti« Frieden.

Srzberger (Ztr.) beantragt Uederweisuug au die
Budgetko«« isstou uud wünscht Erhöhung der Entschädigung
für die Gewährung der vollen TagrSkost auf Mindestens
1 30 iZ, ferner Einschränkung der Verpflichtung zu Bor-
spannletstnugeu und schnellere Auszahlung der Entschädigung.

In demselben Sinne sprechen sich Speck-Heidelberg
(uatl.), v. Rtepenhausea(kauf.), Lieber» «»« v. Sonneuberg
(wirtsch. Vgg.) und Eickhoff(Frs, Vgg.) aus.

Generalmajor Gallwitz legt die Gründe der Mili¬
tärverwaltung dar, aus denen sie die Erhöhung der Ber-
güustiguugu« « ehr als 20°/. pro Tag nicht befürwortenkönne.

Nachdem noch Orel (Ztr.) uud uochmalS Gallwitz

* Eine Wiuterlom aus den Ruhestein.
Der Tourist gewöhnt sich«ehr uud »ehr auch i«

Winter ins Freie zu wandern und frische Luft zu schnappe».
Eiue flotte Schlittenpartie, eine lustige Rodelfahrt, der
flüchtige Schlittschuh bringen vielm Sportssreuudeu große
Freuden. Neuerdings findet daneben auch der Ski
(Schneeschuh) Eingang; die schönsten Sktbahueu haben wir
bei« Kurhaus Ruhestein und seiner Umgebung. Die An¬
kündigung eines SchueeschuhwettlaufS ebenda auf Sonn¬
tag den 14. Januar seitens deS Ski-KlubS Schwarzwald
Ortsgruppe KarlSrube-Badeuer Höhe lockte auch eine hies.
Gesellschaft von7 Maun au, dieses Sportfest«itzumacheu.
Die Mehrzahl derselben hat ihre leibliche Verpflegung i«
Sasthofz. Rößle. Ei« föhniger Wind drohtea« Sams¬
tag abend« tt Regeu, doch wurde die Tour» it Bahnfahrt
(ab 6.66) nach BaterSbrouu augetreteu. Von hier zu Faß
uud unter ausgiebige» Rege» nach Obertal mit Nachtquar¬
tier i» Adler; AnkunftV' 12 Uhr nachts. DaS verspätete
Abendbrot schmeckte recht gut, die nachfolgende, gemütliche
Sitzung dauerte noch einige humorverkürzte Stäubchen und
frühmorgens weckten geträu« te Böllerschüsse die regeubaugrv-
deu Touristen. Nach reichliche« Frühstück begannu« 7
Uhr der Aufmarsch zu» Ruhestrin. Zuerst in dunkler Nacht,
daun iu nebliger Dä»«erong» it unfreundlichen Windstößen
ans höhergelegeuen Gebieten. Mit Tagesanbruch warru
verg uud Tal in dicken Nebel gehüllt; der Wind fauchte
deu nnverdroffkueu Wanderern kalte Nsbelfetzeu ins Erficht.

gesprochen haben, wird die Vorlage au die Ludgetkom-
»isstou verwiesen.

U« K'/« Uhr vertagt sich da» Hau» auf Montag
(kleiuere Vorlagen uud Duell-Interpellation).

Württembergischer Landtag.
Gt«t- «rt, 14. Jan. Die gestrige Sitzung der Ab¬

geordnetenkammer war fast ausschließlich in Anspruch ge-
us««m durch die Beratung der Etugabe des Württ.-Hoheu-
zollrrischeu MüllerverbandeS um Einführung verschiedener
Frachtsätze auf Mehl und Getreide. Die Sache hat de«
Landtag schon im Jahr 1900 beschäftigt; die damals ge-
faßte» Beschlüsse, die eiue höhere Tarifierung de» MehlS
zu Gunsten des Brotgetreides verlangten, konnten aber infolge
de- Widerstandes der ständigen Tariskom«isfion uud deS
LerkehrSaaSschusseS nicht zur Ausführung kommen. Gestern
hat UM die Abgeordnetenkammer, isde« sie den Anträgen
der volkswirtschaftlichen Kommission zustimmte, beschlossen,
die Regierung zu beauftragen, bei deu noch abzuschlteßenden
Handelsverträgen auf eine verschiedene, in Ausbeute uud
Wertverhältui» begründete Tarifierung von Brotgetreide Md
Mehl hiuzuwirkeu und, wenn dies»icht erreichbar sein sollte,
bei der ständige« Laüfkommisstou und dr« BerkehrSauS-
schnß wiederholt dahin zu wirken, daß Brotgetreide von
SpezialtartfI nach Sprzialtarif ll herab- Md Mehl iu di«
höhere allgemeine Wagenladung-Haffe8 hinausgesetzt werden;
dagegen lehnte die Abgeordnetenkammer einen weiteren Punkt
der Müllerpetttou ab, daß die württ. Etsenbahuverwaltuug
«tt der Tarifänderuug selbständig Vorgehen sollte, wenn
diese mit deu anderen Staaten. va«eutlich« it Bayern und
Laden, nicht erreicht werden könne.

Die Debatte über diese und einige andere Anträge, die
i« Lauf der Leratuug uoch gestellt wurden, gestaltete sich
«icht uninteressant. Abgesehen vou deu bekannten Klagen
über die Lage der Landwirtschaft Md der mittleren nnd
kleineren Müller Md die Schädigung der letzteren durch die
rheinischen Großmühlen, förderte die Debatte noch manche
ume Gesichtspunkte za Tage. In erster Linie ist zu er¬
wähnen die Erklärung des Ministersv. Soden, daß die
Regierung deu gegenwärtigen Zeitpunkt, wo die Wirkung
der neuen Handelsverträge auf die Gestaltung der Getreide-
Md Mehrpreise sich noch nicht überblicken lasse, zwar nicht
für geeignet halte, u« wettere Schritte nach der in der
Etugabe bezeichurteu Richtung zu tun, daß st« später aber,
weuu sich die Verhältnisse bis dahin nicht geändert haben
sollten, nicht zögern werde, an zustiudiger Stelle eiue Er¬
höhung der Mehrfracht in Vorschlag zu bringen. Die ein¬
seitige Herabsetzung der Setreidefracht iu Württemberg hätte
lediglich eiue entsprechende Segenmaßregel der anderen
Bundesstaaten, bezw. Bahuverwaltunge» uud damit einen
weiteren Konkurreuzkamps uud eiue Verringerung der Ein¬
nahmen der letzteren zur Folge, ohne daß der einheimische»
Müllerei damit genützt würde. Weit skeptischera!8 Minister
v. Sodru steht StaatSratv. Balz der Sache gegenüber;
er hält einen Antrag auf Erhöhung der Mehlfracht unter
deu gegeuwärtigm Verhältnissen für einen Schlag iuS Wasser
und eS erscheint ihm auch zweifelhaft, ob dieser Wunsch über¬
haupt jemals erfüllt werden wird. So wie die Verhältnisse
jetzt liegen, bleibe nichts anderes übrig, als zunächst die
Wirkung der neuen Handelsverträge abzuwarten. Gegen
die vom Minister Frhrn. v. Soden geäußerte Absicht der
württ. Regierung, zu gegebener Zeit eiue Hinaufsrtzung der
Mehlfracht in Vorschlag zu bringen, protestierte« tt Ent-
schiedenheit der Abgeordnete Hildenbrand, «it der Be¬
hauptung, daß eiue solche Erhöhung der Mehlfracht lediglich
«tue Verteuerung der Lebenshaltung des Volkes zur Folge
haben«äffe. Der Niedergang der kleinen Mühle« sei eine
Erscheinung, die auch die Sozialdemokratie bedauere, die sich
aber nicht verhindern taffe, weil sie tu der technischen, kauf¬
männischen Md finanziellen Urberlegeuheit der Großmühlen
ihren Grund habe. Demgegenüber betonte der Abgeordnete
Schmtd-Befighetm, der bekanntlich selbst Mühleubefitzer ist,
daß viele mittlere uud kleine Müller iu Bezug auf die
Vollkommenheit der technischen Einrichtungen hinter den
Großmühlen nicht zurücksteheu und wegen der geringeren
Trotz beginnenden Graupelns wurde der plötzliche Uedergang
zur Schveeregiou«it Hurra begrüßt. Der Aufmarsch war
in dem»affen, tief uud tiefer liegenden Schnee beschwerlich,
wurde sogar streckenweise, besonders nach längere« Wandern
recht«ühevoll. Ein zur Korpulenz neigendes Mitglied der
Gesellschafti« tiefretcheuden, schwerwiegenden„Salier-*
Mantel keuchte und pustete«itletdenerregeud. Ein jugend¬
licher Schaeeschuhläuser war ansgrtaucht und„skiertr*oder
rutschte«unter vorauf. DaS gute Bübchen hätte uu», wie
wir find, — Dicke uud Dünne— auf seine selbstgezimmer-
ten Schueeschühleiu genommen. Ader daS ging freilich nicht.
Der Bahnschlitteu hatte indessen seine wohltuende Wirkung
getan und die unsicheren Schritte wurden fester. Da. der
letzte Umrang lag dahinten und vorne flogen in karzen
Abständen Menschen qurr über die winterliche Straße. Bei«
Näherko»»en saheu wir bezw. erfuhren wir, daß eS die
vo» Dauerlauf zurückkehrenden Schneeschuhlänfer seien. ES
war 9 Uhr. Der Nebel war verschwunden; ein srischcHZug
ging durch die Lüste uud die erhitzten Wanderer zogen die
Mäntel festeru«. Da standen sie nun, wie die Schnee-
götzeu, vou den anwesenden Ski-Klub Mitgliedern halb mit¬
leidig, halb fragend betrachtet. Doch das Interesse wandte
sich wieder der Ski-Sache zu. Einer nach de« andern ka«
vou de« Waldabhaug hinter de« Kurhaus iu sausender
Fahrt herunter, vorbei au deu staunenden oder begeisterten
Zuschauern. Regelmäßig am Schluß deS Ziels« achte jeder
einen» ehr oder weniger gelungenen„Kotau*, d.h. er stürzte
unfehlbar. Dieser Sturz war aber freiwillig um aozuhaltev;
freilich gehörte dazu auch eine Uebnng, den» selbst der gut?

allgemeine» Softe» vielfach sogar noch billiger produziere«
können. salS die Großmühlen; der Borsprung der letzteren
rühre fast ausschließlich von der Larisgletchhett für Mehl
und Getreide her, die für die Müller im Binnenland« die
nachteiligsten Folgen haben»üffe. I « gleicht« Sinne
sprachen sich auch die «bgeordueteu» antleo», Haug,Sommer Md Keßler aus, während der Minister de»
Innern, v. Pischek, uoch betonte, daß eine erhebliche Her¬
absetzung der Setreidefracht«it de« Geist der Handelst»»,
träge, durch welche die einheimische Laudwirtschast geschützt
werden soll, direkti« Widerspruch stünde; eine fühlbare
Hiuaufsetzuug der Mehrfracht würde aber vo« den Handels-
vrrtragsstaaten, insbesondere vou Oesterreich-Ungarn, als
illoyale Auslegung der Handelsverträgee«pfuuden werden.

Bei der Abstimmung wurde zunächst ein Antrag Hildeu-
brand, die Herabsetzung der Äetretdefracht der Regierung
gegenüber zu befürworten, i« übrigen aber über die Eingabe
zur Tagesordnung überzugeheu, abgelehut, ebenso wurde ab¬
gelehnt mit 35 gegen 31 Stimmen, nämlich gegen die Stimmen
deS Zentrums, der Deutschen Partei, des Bauernbundes und
eines Teiles der Privilegierten, ein Antrag Sommer, welcher
eiuezHöhertarifierung des MehleS verlangte. Angenommen
dagegen wurden, wie schon eingangs erwähnt, die Kommis-
fiouSauträge uud zwar«tt 36 gegen 30 Stimmen.

lieber einige weitere Eingaben, die am Schluß der
Sitzung noch zur Behandlung gelaugten, ging mau ohne
Erörterung zur Tagesordnung über, so über zwei Eingaben
deS BauerudichterS Wagner vou Warmbronu, kn der ver¬
schiedene Beschwerden gegen das LaudjägerkorpS vorgebracht
werden, und die Eingabe deS Deutschen ArbeitgeberbuudeS
für das Baugewerbe, welche sich gegen die Heranziehung
von Arbeitern zur Ausübung der Baukoutrolle wendet.

Gages -Wsuigkeiten.
Alls Stadt Md Land.

Nagold, 16. Januar.
Wie Wir hören, finden auch dieses Jahr Besprech-

»ug- abe«de über wichtige Zeitfrageu sittlich-religiöser,
kultureller, nationaler und sozialer Fragen statt. Zu diesen
Versammlungen haben alle ernstgestuuteu Männer Zutritt.
Die erste Zusammenkunft ist Mittwoch dm 17. Jan. abends
8'/« Uhr im Bereinshaus. Sie wird eingeleitet durch ein
kurzes Referat vou Stadtpfarrer Dr. Fant über die Er¬
eignisse deS Jahres 1905.

Der B »rtrag vs« Dr. Haehk aus Stuttgart über:
„Wie steht eS im Innern des Mensche» aus?" war sehr
besucht, so daß der Hirschsaal samt Nebenzimmer bis aus
den letzten Raum besetzt war. Der sachkundige Fachmann
bot an lebensgroßes Modellen eine Fülle von Anschauungen,
zeigte uud besprach die einzelnen Organe der Brusthöhle
»vd Bauchhöhle samt Bedeutung derselben, so daß die An-
wesenden einen reichen Gewinn von dem Vortrag hatten
und durch lebhaften Beifall ihrer Befriedigung und ihrem
Danke Ausdruck gaben. Eine iu der eingelegten Zwischen¬
pause vorgeuommeue Tellersammlung ergab einen hübschen
Beitrag zum Bau des homöopathischen Krankenhauses in
Stuttgart.

Sise»bah«sache. Die Generaldirektiou der Staats-
eiseubahueu hat augeorduet, daß au die Uuterbeamteu
uud Arbeiter, die bet einer anstrengenden, nicht durch
öftere Ruhepausen unterbrochenen Tätigkeit deu Unbilden der
Witterung ausgesetzt find, bei Kälte vo» mindestens6° C.
unter Null, ferner bei einer Hitze von mindestens 22° C.
sowie bei naßkalter Witterung Kaffee oder Milch aus
Kosten der Verwaltung abgegeben wird.

L«dwtg- Haf«»er W«lz« ühle. Eise Reihe vou
Schwarzwaldmühlen ist vou der Leitung drr abgebrannte«
Ludwigshafeuer Walzmühle auf die Dauer eine« Jahres
verpflichtet worden, nur für die Walzmühle zu arbeiten.
Zu diesen Mühlen hat die Walzmühle zum größten Teil
ihr kaufmännisches uud technisches Personal abbeordert.

» Etwa 40 Vertreter der bei der Gäutvafferver-
forgnug beteiligten Gemeinden unter Führung von Herr«
Fahrer braucht das Fallen als Hilfsmittel, um drohendem
Anprall au Zäunen, Mauern oder Absturz von steilen
Hängen. auSzuweichen. Der freiwillige Sturz iu das weiche
Schneebett bleibt übrigens fast immer ohne unangenehme
Folgen. Indessen wurden die7Nagolder von Herrn Hotel-
Direktor Speidel vom Kurhaus Plättig herzlich begrüßt.
Waren die Schneeschuhlänfer- nnd-Läuferinnen nach Ko¬
stümen nnd Schneeschuhen aufs verschiedenste gekleidet, so
stach Freund Speidel vorteilhaft ab durch elegante uud
praktische Ausrüstung. Einen kleinen Kater vom Abend
vorher bezähmte er vorläufig ln heroischer Weise. Nun
waren die Ankömmlinge plötzlich gut eingrführt. — DaS
Programm war folgendes: Daserlauf, Damenwettlauf,Bolkswettlauf, Jugendwettlauf, Sprunglauf. StilgemäßeS
Laufen. Beim Dauerlauf wurde die Strecke vom Ruhe¬
stein»um Eckle uud zurück von Herrn Stoob-KarlSruhe
als Sieger in 1 St. 18 Mio., von Herrn ennä. ödem.
Osse-KarlSruhe in 1 St . 20 Mi», gelaufen. Bei dem nun
folgenden Damenwettlauf wurden2 Preise zuerkauut.Volks- und Jugeudwettläufe erfreuten sich einer starken
Teilnahme und wohl die«eisten der„Buwe", ja sogar2
..Mädele"erhikltev Preise,mit denenfie freudestrahlend abzogeu.
Der Sprunglauf bildete natürlich den Mittelpunkt deS
Interesses. Alles war gegen 12 Uhr beendigt. Für die Na¬
golder Neulinge, wie auch für alle Teilnehmer boten die
Läufe der sportlichen Gesüsse die Hülle uud Fülle.
Bei« Sprunglauf'war der weiteste Sprung 9 in ES
gibt freilich bet den nordischen Renmu in Norwegen
Springer, d!e in kolossaler Gcschwstidigkclt deu Berg



Oberamtmaun Megaubt ushmeu am letzte» SamStag au
de« Ausflug uach Neckartatlflngen zur Befichttguug der
Fllderwafferversorguug teil. Sammelpunkt war zunächst
Herrenberg, vo» wo aus mau grmetvschaftlich»ach Stuttgart
fuhr. Die Herreu RegteruugSaffeffor Dr. Michel und IN-
sprktor Frauz schlofleu sich hier au. DsS unterhalb Neckar¬
tailfingen gelegene Wasserwerk wurde tu tätige« uud in
stillstehrude« Zustaud genau besichtigt, wobei Herr Inspektor
Frauz die einzelnen Teile der Maschinen, ihr Ineinander«
greifen, überhaupt den Sang des Werke» vorzeigte uud er«
klärte. Jeder der Teilnehmer war hochbesrtedtgt von de«
Gesehenen uud Gehörten und nah« die besten Eindrücke
«tt uach Hause.

r. Gtammhetm bei Lalw, 13. Jan. Auch unsere
Gemeinde beabsichtigt für die landwirtschaftlichen uud ge¬
werbliche« Betriebe sowie zur Beleuchtung elektrische Kraft
zu gewiunev. ES haben sich bereits über 60 Jnterefseuten
ge«eldet. Der Anschluß au das HerreuSerger Unternehmen
soll gesichert sei». _

Bnnd für Vogelschutz Stuttgart. Die An¬
erkennung der idealen uud gemeinnützigen Bestrebungen deS
Bundes hat i« abgelauseueu Jahr erfreuliche Fortschritte
gemacht. Wir verspreche uns besonderen Erfolg von der
der durch dar K. Ministerium des Innern den Behörden
überwiesenen„Anleitung zur Ausübung deS Schutzes der
heimischen Bogelwrlt" uud hoffen, daß die Bezirks« und
OrtSbehördeu dieser vortrefflichen Anregung solgeud unserer
guten Sache mit Rat uud Tat an die Hand gehen werde».
Für die nunmehri« Etat berettgestellteu Mittel zur Unter¬
stützung unserer Bestrebungen haben wir sowohl für die
Regierung als für die Stände nur Worte de» Danke»,
die wir hiemit auch öffentlich bekannt geben wolle«. Der
jährliche Staatsbeitrag von 500 wird uns die Anpflan¬
zung weiterer Bogelschutzgehölze ermöglichev. Daß wir aber
auch in privaten Kreisen opferwillige Gönner besitzen, be¬
weist die Zuwendung eines BermächtuiffeS von 200^ au
den Bund vou Seiten eines verstorbenen Mitglieds, Frlu.
Lina Stolz in Mergentheim. Für diese hochherzige Stif¬
tung drängt eS uns, öffentlich uuseru innigsten Dank zu
sagen. Möge unser Kämpfen und Mühe» für unsere
lieblichen Sänger auch ferner fich staatlichen uud privaten
-Wohlwollens erfreuen!

Stuttgart, 12. Jan. Gin Nachtrag zum Finanz«
gesetz für 1905/06 erigiert 6175 für die Errichtung
einer meteorologischen Dracheukatiou am Bodensee,
welche durch Württemberg unter Beteiligung deS Reiches,
Bayerns, Badens and Elsaß-Lothringens au deu Kosten
eingerichtet werden und mit dem1. Januar 1907 iuS Leben
treten soll. In der Begründung dieser Forderung heißt
eS, daß mit Rücksicht auf die große Bedeutung, welche die
Drachenaufstkege auch für die Wetterprognose haben, ans
Anregung Württembergs nach mehrjährigen Verhandlungen
zwischen dem Reich und den süddeutsche« Staaten eine Ver¬
einbarung deS Inhalts abgeschlossen worden ist, daß in
FriedrichShafeu als de« wegen seiner zentralen Lage am
günstigsten gelegenen Platz eine Dracheostation als württem-
bergische LaudeSaustalt auf gemeinschaftliche Kosten, zunächst
auf 6 Jahre betrieben werden soll. Die Verteilung der
Kosten soll in der Weise erfolge», daß das Reich zu den
Koste»der erstmaligen Einrichtung zwei Drittel, zu deu laufen¬
den Betriebskosten ein Drittel beiträgt, während der Rest vou
den genannten3 Bundesstaaten und dem ReichSlande zu
gleichen Teilen aufgebracht wird. Da der Bau deS Motor¬
bootes, von welche« ans die Drachrnbeobachtungen fich am
zweckmäßigsten voruehmm lasse», läugere Zeit in Anspruch
nehmen wird, soll der Betrieb erst mit dem1. Januar 1907
beginnen; eS ist deshalb für das Rechnungsjahr 1906 nur
der vierte Tri! der lausendru Betricbstskosten bereit zu Kellen.
Die Eiurichtungskosteu(einmalig) belaufen sich auf 63000
Mark, darunter 40000^ für das Motorboot. Die Be¬
triebskosten(fortlaufend) find mit 22 200^ veranschlagt,
darunter für zwei wissenschaftliche Beamte 5100 3 Ge¬
hilfen4500 Heizmaterial für das Boot6500
Ersatz vou Drachen uud Instrumenten 3000

". Rieche«tellt»rf«rt, 13. Januar. Zu de« Raub-
ans wird bekannt, daß der Beraubte vou de« Uebeltäter
i» Ltraßeugrabeu mit dr» Erficht iu deu Schlamm
hisekugedrSckt uud daun mit eine« Messer bearbeitet wurde.
Nachdem er seine« Opfer Portemonnaie uud Uhr entrtffeu
hatte, entfloh er in der Dämmerung. Mechaniker Dietrich
vo» Sickenhausen liegt au deu vielen Wauden darnieder,
doch ist keine unmittelbare Lebensgefahr vorhanden. Der
Räuber vermutete bei de« vermöglicheu alten Manu jeden-
fall» eine größere Geldsumme.

r. Oberndorf, 14. Januar. Die Herstellung der für
die preußische Armee bei der hiesigen Waffeufabrik bestellten
Gewehre wird hier mit große« Eifer betrieben. ES sollen
täglich 600 Gewehre fertiggestellt werden, wrShalb auch
weitere Oberbüchsenmacher aas den staatlichen Grvehrfab-
rtkes zur Prüfung uud Ueberuahme eingetroffm find.

r. Bibersfeld, 15. Jan. Vorgestern abend bräunte
tu der Nähe des hiesigen Orls ein großer, de« Privatier
Jäckle in Hall gehöriger Heuschuppen nieder. Wie eS fich
gleich zeigte, war der Brand durch einen hiesigen geistes-
kraukru Manu verursacht wordes, der dabet so schwere
Braudwuudeu fich zuzog, daß er noch iu der Nacht verschied.

r. Göppingen, 13. Jan. Deu Göppiuger Blättern
zufolge wurde vorgestern hier ein Manu verhaftet, welcher
im Verdacht steht, den Hcslacher Raubmord begangen zu
haben. Trotzdem die Verdachtsmomente sehr belastende
find, wird«an doch nicht den eigentliche« Täter gefangen
haben, da der Verhaftete seinen Aufenthalt während der
kritischen Zeit Nachweisen konnte. Die steckbriefliche Be-
schreibnug stimmte. Auch war feine Handschrift täuschend
ähnlich derjenigen, die im Steckbrief der Stuttgarter StaatS-
auwaltschaft ausgezeichnet ist.

r. Heilbr»«», 15. Ja ». Die hiesige Handels¬
kammer hat fich iu ihrer letzten Sitzung mit de« Eatwurf
der ReichSfiaanzrefor« beschäftigt uud dieselbe als vollstän¬
dig unannehmbar bezeichnet, weil der weitaus größte Teil
deS SteuererträgnisseS aus Handel uud Gewerbe gezogen
werden soll uud dasselbe zu der durch die württ. ErtragS-
uud Einkommensteueri» letzten Jahr erfahreueu Mehrbe¬
lastung eine neue empfindliche Mehrbelastung bekommen
würde. — Dem Aufruf des deutsch-englischen Berstäudig-
uugSkomitecs zur Herstellung uud Erhaltung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen England und Deutschland trat
die Kammer bei. — Bezüglich des NachtschnellzugS Berlin-
Mailand regt die Kammer au, deu Zug etwas später iu
Berlin abzulaffe», um eine spätere Post noch«ltzuuehmeu
uud dafür deu Aufenthalt in Stuttgart in Wegfall kommen
zu lassen.

Heilbr»««, IS. Jan. Im Lager der Papierwareu-
Großhandlung der FirmaI . G. Kuder brach iu der vor¬
gestrige« Nacht Feuer  aus, dar indessen gelöscht werden
konnte, bevor eia neuuenSwerter Schaden entstanden war.
Einige Kerzen stauben herum und die GaShahueu waren
geöffnet. Die beide» Inhaber der Firma, die Saufleute
Bäder uud Sträb, wurden unter dem Verdacht, daS Feuer
gelegt zu haben, verhaftet. — Die Stadtgemeiude:erhielt
die Genehmigung zur Abhaltung eines jährlichi« Februar
stattfiudeuden Pferdemarktrs.

Bo« selbständige» Gewerbetreibende« zn«
Hausierer. Wie der Geschäftswehr mitgeteilt wird, find
die Bureaus, in welchen die Haustrrscheine ausgestellt werden,
massenhaft frequentiert. In - und Ausländer, «suche er¬
werbsunfähige Leute, aber auch kerngesunde zwanzigjährige
Burschen lasten sich solche Scheine ausstellen, versippt» sich
mit gleichgefiautev Weibsprrsoneu, verschaffe» fich irgend
eine Ware uud gehen unu los. Wie schwer die Schädig¬
ung durch den Hausierhandel, namentlich vou unseren
kleineren Geschäftsleuten empfunden wird, beweist die Tat¬
sache, daß fich unter deu um Hanfierscheiue uachsucheudeu
Perioneu iu letzter Zeit auch mehrere bisher selbständige
Geschäftsleute befunden haben, welche durch den Hausierhandel
mitzugrunde gerichtet, jctzt selbst zu« „Gewerbebetrieb i»
Umherziehen" gegriffen haben. Wirklich schöne Zustände!

hinabsausend sich in die Luft schwingen, um nach 20—30m
Entfernung erst die rasende Fahrt wieder aufzunehmen.
Zu solchen Leistungen gehört natürlich eine von Jugend
auf geübte Beherrschung des Schneeschuhs, wie wir solche
iu Deutschland schon des kurzen Winters wegen nie erziele»
können. — Nach Beendigung des sportlichen trat der ge¬
mütliche Teil deS Festtages in seine Rechte. Dieser begann
mit de« iu jeder Beziehung an?gezeichneten Mittagsmahl,
das auch von den Nagoldern entsprich endige würdigt wurde.
Während deS EffenS fielen einige mit begeistertem Beifall
aufgeosmmene Toaste und gegen Schluß desselben erfolgte
die Preisverteiluug. Zn dem Essen waren noch zahlreiche
Touristen erschienen; i« ganzen waren 400—500 Personen
anweftud, darunter der Vorstand deS Skiklubs, Herr Stadt-
rat MeeS-SarlSruhe uud derjenige des Bad. Schwarzwald-
veremS Ortsgruppe Karlsruhe, Geh. Oberfinanzrat Hilde-
braud; ob vom Württ. Schwarzwaldverein eine offizielle
Vertretung da war. ist dem Berichterstatter nicht bekannt
geworden. Jedenfalls aber waren sieben schneidige Nagolder
da und die haben Württemberg würdig vertrete»! DaS
zeigte fich nachher auch beim Erkliuqsfahren für Anfänger.
Da waren die kühnsten Läufer die Herren Barth, Baiser,
Sauder, Theurer und P . . r ouS fNagold im württem-
belgischen Schwarzwald. Es sah allrrdiugS zu« Tot¬
lachen aus, wenn daS F̂allen zur Regel, daS Laufen
zur Ausnahme wurde. Und diese eleganten Figuren,
diese grotesken Bewegungen! es bleibt wahrhaftig nichts
übrig als tu Nagold einen Skilauf zu veranstalten, uur
damit den Mitbürgern dieser holde Anblick zu Teil werde.

— Um 3 Uhr nachmittags mußte admaischtert werden;
nicht ohne Wehmut sab man nochmals zurück auf die schöne,
weißgläuzeude Umgebung des gastlichen Kurhauses,
wo heute so schönes und interessantes sich abspielte. Dan:
glngS den Herweg zurück mit frohen Liedern, war doch die
Sonne in herrliche« Glanze über glitzernde« Weiß der
Schneegrstlde und duukftm Immergrün der Tannenwälder
aufgegüngev, gleichsam wie uns aus klare«, tiefblauem
Himmel einen freundlichen warmen Gruß auf deu Heimweg
zu geben. Einige Lücke» im seitlichen Wald ließen weite
Blicke zu auf im Hintergrund liegende grüne Tritten mit
sonubrschievenen Häuschen unter roten Dächern. ES
war ein wonniger, sonniger Wiutertag geworden. Aber
strlle bliebs in der Natur, gleichsam als wollte der gestrenge
Wmtersmann keine ganze Freude aufkommev lassen. ES
war obrsd; «an näherte sich Obertal und erreichte das
Gasthaus zu« Adler. Nach kurzer Rast wurde zur nicht
oerlngen Befriedigung einiger imermüdlichen Wanderer eine
Wagensabrt bis BaterSSronnb:stellt, di; bei milder Tem-
veratur, fröhlichem Gesang, unterbrochen durch prächtige
Jodler, rasch anS Ziel führte. Die Heimfahrt gestaltete fich
dann vollends in gewohnten Bahnen bis iuS liebe heimische
Gasthaus znm Rösle, wo noch schöne Erinnerungen ans-
getauscht wurden, mit dem Glockeuschlage zwölf aber eine»
lieben Geburtstagskind und Mitwauderer herzlich gratuliert
wurde: Dreißig Jahre warst du schier, da wardst dn «och
ein flotter Skier! Und damit Wald- uud Ski-Heil!!

Deutsches Reich.
Berlin, 1b. Jan. Mit der sozialdemokratischen

Wahlrechtsdemonstration am 21. dS. soll eine Propa¬
ganda zu« Austritt aus der Landeskirche derknüpstwerden.

Heidelberg, 12. Jan. DaS Projekt einer elektrischen
Ruudbahv  Heideibrrg-Walldorf.Rtiliugen'Hockeuheim«
Schwetzingea-Hetdelberg beginnt greifbare Form anzunehmeu.
Die Stadt Heidelberg hat deu Bau uud Betrieb dieser
Bahn im Anschluß an die Heidelberger Straßenbahnen in
Aussicht gestellt.

r. Vo« Bodensee, 13. Jan. In der Nacht zu«
Donnerstag wurde in der Nähe der Station Oberreitnau
die iu den 40ger Jahren stehende Oekonomenehesrau
Therese Banmann von UuterreyuerSweiler vom Zug über¬
fahren. Wie darN.T. meldet, fand« an die Leiche bei«
Rangieren des GSLerzngS auf. Beide Füße waren ihr ab¬
gefahren. Die Frau hatte jedenfalls den Bahndamm trotz
Verbots überqueren wollen und war vo» dem Zage über¬
rascht worden.

München» 14. Jan. Dagegen, daß die schwurge-
richtlicheu BernfSrichter auf Einziehung und Vernichtung
der Flugschrift Ludwig Thomas' erkannt haben, obwohl
die Geschworenen ihn sreigesprocheu hatte», wird Revision
eingelegt.

Ang-bnrg» 15. Januar. Der Kohlenhändler Anton
Mahr  wurde verhaftet unter de» Verdacht, seine Frau
ermordet  zu haben.

Esse», 15. Jan. Die Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmte hier 10,000 für den 21. Januar bestimmte sozial¬
demokratische Flugblätter.

Pose«, 12. Jan. Ein neues SirdeluagSprojekt für
die Ostmarkeu. Der Evang. Bund hat aus einer Bertreter-
lersammlung iu Pose« Stellung zu de« AnstedeluagSprojrkt
deS Pfarrers Roseuberg genommen. Nach diesem Plan
sollen große Güter zur Hälfte au deutsche Arbeiter anf-
,«teilt werden in der Weise, daß deu Arbeitern nach lang¬
jähriger bewährter Tätigkeit Gelegenheit geboten wird, tu
--tue selbständige Stellnug als Bauer aufzurücken. DaS
nötige Menscheumateriak hofft Pfarrer Roseuberg durch
deutsche Rückwanderer ans Rußland za erhalten. ES wurde
beschlossen, 8000 Aktien zu 250 za Snusten dieses Klein-
aufledeluugSprojektS tu Vertrieb zu bringen.

Ausland.
Port- , 13. Januar. Eine dem Kolouialmiuisterinm

zugegangeue Depesche meldet: In Dahomey (Westaftika)
stad2 Mtlzsoldateu vou muhammedantscheu Fanatikern er¬
mordet worden. Darauf wurde daS Dorf Koblkitanda vou
einer Polizeiabteilung genommen. Auf französi'cher Seite
fielen: ein Leutnant und zwei eingeborene Mtlizsoldateu;
7 Milizsoldaten wurden verwundet. Die Anführer der Er-
qedaoa stad geflüchtet. Die Bewegung ist vorüber.

Newyork, 13. Jan. Die Morgenblätter melden:
Da die amerikanischen Bemühungen, Deutschland zu Zuge¬
ständnissen betreffs des Zeitpunktes der Aufhebung deS
gegenwärtigen ZollarrangemrutS zu veranlassen, fehlschlugen,
will der Kongreß nunmehr einen ZuschlagSzoll von 25
Proz. auf die deutsche Einfuhr  verfügen.

Newyork, 14. Jan. Aus Washington  wird ge¬
meldet: Dir Regierung gab die Hüffaung aas, fich mit
DeutschlauLM.ieu des Handelsvertrags  zu verständigen,
uud bereitet den Zollkrieg vor.

Ei» Dynaneitfund in Petersdnrg
gibt zu der Becmutuug Anlaß, daß vou deu Revolutionären
anläßlich des Festes der Waffelweihe am 19. dS. MtS. ein
Attentat geplant gewesen sei. Der Berl. L.-A. erhält dazu
folgendes Lelrsramm:

Wie«, 13. Januar. AuS Petersburg wird auS be¬
sonderer Quelle berichtet: Unter den Schneemaffsn des iu
die Newa mündende« Ust-JschorafiuffeS, iu der Nähe der
Papierfabrik Palltflm. wurden zweiKsten mit Dynamit-
Patronen mit allen Vorrichtungen zur Herbeiführung einer
Lyuamttkxploston gefunden. Die Geheimpolizei ist der An¬
sicht, daß diese Vorbereitungen für ein Attentat auf deu
Zaren, welcher am 19. d. M. zu» Feste der Wafserweihe
-rn den Newafluß kommen sollte, getroffen waren. Infolge
fieser Entdeckung findet die Reise LeS Zaren vou ZarSkoje-
Sselo uach Petersburg nicht statt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Berueck » 16. Januar . Bei dem am letzten Samstag vom

Rentamt abgehaltenen Brennholz - und Reisverkauf galt 1 Rm.
rannenes Anbruchholz im Durchschnitt 7 ^ 79 ^ und 1 Reifiglos.
nnaufbereitet , geschätzt zu 10V Wellen kam auf 10 66 -s durch¬
schnittlich, während das Ausbot beim Brennholz 6 pro Rm . und
beim Reisig 3 ^ pro Los betrug.

Italienische Baumwolliudustrie . Unter der Firma Cot-
tonifrcio Entella  hat sich in Genua eine Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von S Millionen Lire zum Betrieb einer Baumwoll¬
spinnerei und einer Weberei gebildet. In neuerer Zeit mehren fich
derartige Gründungen ganz auffallend , und der Export aus Deutsch¬
land, namentlich Süddeutschland , wird stark geschwächt.

Auf die rauhe Furche im Herbst und Winter eine Thomas¬
mehldüngung zu geben, bürgert fich immer mehr ein. Verluste treten
nicht ein, da die PhoSphorsäure nicht ausgewaschen wird ; wohl
aber überziehen sich die umgebrochenen Flächen nach alter Er¬
fahrung rasch mit einer Schicht grüner Algen, welche in vielfacher
Wechselbeziehung mit den so wichtigen Bodenbakterien stehen, sodaß
die Gare des Bodens vorzüglich gefördert wird.

Nnswärtige Todesfälle.
Georg Schütz , Stadtpfleger , 41 I , Calw . — Wilhelm Bö h-

ringer,  pens . Akziser, 79 I ., Baiersbronn -Mitteltal . — Katharina
Drttling,  geb . Schlotter , alt AnkerwirtS Witwe , 87 I ., Ahldorf.

Druck und Verlag der » . » . Zatser 'schr»  vuchdruckerei (Emil
Zaster) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pa u r.



K. Grundbuchamt Nagold.

Wohnhaus -Verkauf. Mtz
Die Erbe» der Friedrich Essig, Gipser« Witwe ^dahier, bringen am

Mittwoch de« 17. d. Mts.
nachmittags 5 Uhr

anf dem hiesigen Rathaus zur zweite» u«d letzte« öffentliche» Ver¬steigerung:
Geb. No. 375 2 a 53 4m ein zweistöckiges im Jahr 1870 er¬

bautes Wohnhaus mit Abtritt und Hofraum an
der Burgstraße.

Liebhaber find eingeladeu mit dem Aufägeu, daß bei annehmbare»
Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.

Den 13. Januar 1906.
_ _ Brodbeck.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

am Freitag de« IS. Januar
kl

im Distrikt Galgeuberg und zwar:
280 R« . Nadelholz-Scheiter und Prüqel, 800 Büschel NadelreiS
und 8 ungebundene Haufen Nadelholz-PutzeeiS.

Zusammenkunft nach« . 1 Uhr auf der Höhe der alteu  Nagold»
Oberjettiuger Steig» am Waldtrauf.

Hochdorf OA . Horb.

Hoh-Verkaus.
Die Gemeinde verkauft

am 18. und is . Januar
von je morgens v Uhr an

I41n«1vrnr»knr »x
empfiehlt

Nagold. Hol».
Segen Huste«, Heiserkeit und

soußigekatarrhalischeBeschwer-
de« hatte meine längst bewährten,
selbstverfertigtcn

Malzextrakt-Bonbons
Eibisch-Honig- „
Spitzwegerich- „
sowie die Epezialitäte»Salus-Boubons

Sodener-Mineral-Pastillm
Fichtennadel- „

Bonner Kraftzucker
bestens empfohlen
dlLKvIä. Holl . Irriix ;,

Lonüitorel a. Onkö.

Anfrage.
Wo könnenS Mädche «, 12 u.

10 Jahre alt. freundliche Aufnahme
and Berpflegung finden? Für das
jüngere kann Kostgeld bezahlt werden.

Näheres zu erfragen bet der Ex¬
peditiond. B-.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern und sämtlichem Zu¬
behör hat auf 1. April zu vermieten

Groll z. Engel.

Günstige Gelegenheit
Hlrn zu rüumen verkaufe ich

Ame«-1io«W-ii. ?e!rmren
Unter Preis.

LuAvll Sellilvr.

I Klaffe 56.80 Festmeter
II „ 150 49

III . 191.62
IV , 51,68  _
V , 9 43

zusammen 46o,02  Feflmau.
Das Holz ist schönsterQ ralität. « eist Fichten. Die Abfuhr günstig.

Zusammenkunft im Bahnbühl Abt. 20.
Auszüge köaueu bei Waldmeister Brenn kng  bestellt werden.
KausSUrbhaber stad sreuudlichst etngeladeo.

Gemeinderat.
Sommerrhardt

Oberamt  Calw.

Itmigkn-Verkaus.
Am Freitag den IS. Januar ds. Is.

von vormittags s Uhr an
k«m« e» aus verschiedenen Abteilnugeu hies. GemeindewaldungeuLaunen»
hau, Birkenwald und Langemorgen zu« verkauf:

112 St . Baustaugen I (5) Klaffe
170 , Hopfenstangen I „
86 . . II .
93 , Hagstaugeu II »
22 . . III .

Abfuhr günstig. Zusammenkunft beim Auker iu keuthei« .
Den 15. Januar 1906.

Gemeinderat:
VorstandL«z.

Deckenpfronn , Oberamt Calw.

Eichen- und Tauneu-
Nutzholz-Berkauf.

Die hiefige Gemeinde verkauft je von v»r« itt «g1 » '/»Uhr «« :
Am Montag den 22. d. M.

180 bt . Eiche« mit 100 Frstm. blS 67 em » ittl. Dnrchmeffer,
sowie 100 Stück kleine eichene Waguerstaugeu.

Am Dienstag den 23. d. M.
730 Stück Launen mit 560 Fest« . blS 24 m lang, metsteuS Flchteu

Am Mittwoch- e« 24. V. M.
340 Stück Baustaugen über 13 m lang
600 „ „ von 9—13 „ „

1800 „ Hopfenstangen, 7—9 „ „
500 . . . 5- 7 ^ ^

Bel günstiger Witterung wird am 22. und 24. b. N. i« Wald,
am 33. ans de« Rathaus teil» einzeln, teils in Losen verkauft.

Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werde«.
Gemeinderat.

Em schönes fuuudücheS

Zimmer
hat bis 1. Februar zu vermieten.

Zu erfragenb?i der Expedition.
Ein woüttrzogmrr

welcher die Br »t-». Feinbäkkerei
gründlich erlernen will, findet gm?
Le»»stelle tu Pforzheim.

Nähere Auskunft erteilt
Eppler . Mechaniker, R »hrd »rf

zugunsten des Kirchenbaufonds in Steinbach OA. Schw. HaL.
2 -ivIrmlLK » na 6 . 1SVS.

Ha «ptgewi»«e IS « « « Mk., S0 « « Mk., 2« « 0 Mk.
^ HFL.

find zu hoben bei
LA. HV.

Gelegeuheitskauf,
verbindlich bis 31.
Ja ««ar : Diele und
die kommende Woche
stehen zum Verkauf
4000 Thüringer Wet-
trrhäuser mit Star¬
kasten und großem
Thermo-
metei,dasMWM« ,
Stück

2 Stück 1.96
4 Stück 4 7b
2S Stück 22

WM- Unter 2 Stück
werden nicht versandt
Kommt der Mann
mit dem Regenschirm
avs dem Haus,so gibt
es schlechte» Wetter;
kommt die Krau

Ein
8 vI »i »v 1U « r

Wird augenommm bei
H. F. Oberle, Pforzheim,

Leopoldstraße 11.

Karto§rap1ii8c1ie8
ü/fei 8ter ^verk

überollel'eüeäerkröe

Z6llanpl »edllebenkarsen

kreis 2 Mk. 50 »g-

heraus, so gibt «S
guter Wetter;

halten sich Mann und Frau im Hause auf, so ist daS Wetter sehr ungewiß.
Nistkästchen für das Freie, für Stare , Meisen, Rotschwänzchen und andere

Singvögel 85 Prima Champignonbrut, das Kilo ^ 1.95, Anleitung
liegt bei. Sauromatum -Knollrn, die trocken ins Zimmer gelegt ihre wunder¬bare Blüte treiben 49

Käi-tnsrvisn ketorssim,Erfurt.
WM- Dieses Jahr sehr billig : Gemiisesawen , Blume « -
samen, Obstbäume, Rose « . Hauptkatalog umsonst.

IpÖlll 'El' S /L
MMMImIiiiIe mit kmmrt
kltem vollen »ustükrttelle Prospekte xrstls unä

sr.inko verlangen von Vipsktop

Heir «1sl«ftige! Mehr. M . erz.
orr« . Dam. (5— 200000 ^t) w. bald
Ehr mit sol. strrds. Herren, w. a. o.
Lerm. Senden Sie uur Adr. au
„Fides ", « erli «, P »fta« t 18.

Ein Juwel
Oibt auf rskllose fragen

<II« »Ick keim 0«»co 6er Teltuox over
Io 6«r Uoterdiltuiix»MacHicb«reebea,
gleickviel ob g«oxi»pkl»cd«r , »i»U»N-
»ckei ober xexblcdMcber Xetur,»

sokort trettenäe ^ uskuott.
VorrtUr bei 44. V » I

ist ein zartes, reines Besicht, rosiges
jugendfrisches AuSsehe« , weiße, sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Aller die- wird erreicht durch:
Eteckeupserd-Lilieumilchseise

von verging «« L Eo ., Radebe« !
mit Schutzmarke: Et «cke«Pferd.

4 St . 50 g bet: « . Hg. ; « tt»0rck»a»«r.

irt ->» d.rt.
LtLirSPI,

Hier zu habe« der:
CI »r . I r . L » rr , O» rl Harr.

Mtteilmigen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Eugen Karl, E. d. Ehr. Fr.
Harr,  OelerS, den 14. Jan.

- - L »-
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